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«er Preußen««beneb- Msan sich an die zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an die bekannten Spediteure der dei·Voftvebito«
»

-
- perlnstigenZeitungenzu wenden. «

v
,-

»

DnsVerschuldender «Nenktion.

Der geistreicheenglischeGefchichtsschkeiberMacaulay
t einmal ems- fehr treffendeBemerkung über Fehler

»--:·«T«-!.1nach gewaltsamen Revolutionen. Er sagt
";«T-.-——»ssi’-i"sungefährFolgendes: Es ist nicht zu leugnen,
’

daß nach einer Revolution das Volk oft in die Händ-e
von Abenteurern geräth,die ihren Einfluß zu ihrem
persönlichenVortheil ausbeuten,und dies ist ein Beweis

von der Unreife des Volkes. Man glaubt aber in

denZeugnissendieserUnreife auch den Beweis in Hän-
den zuhabej »daß das Volk überhauptnicht geeignet
ist, sich selbst-«regieren, und sucht hierdurch die Wohl-

X

that des absolutenRegimentd darzuthumin welchemdie

Regierung das Volk bevormundet. Allein dies ist-ein
böser Jrrthum. Wenn ein Volksdie wiedergewonnene

. Freiheit nicht zu gebrauchen«weiß, so trägt eben die

Regierung die«Schuld,die bisher die Freiheit des Vol-

keg beschränkthatt-, Der Absoluttsmus gewöhnt das

Volk an eine llnmündigkeit,Macht es UUMUSIich-die

Freiheit-—mit Maß und Einsicht zu gebralkchswund ver-
«

schuldetin Wahrheit alle Exzesse-die M Folgsjmer
— Unreife ein Volk»begeht,wenn es sich Durch eine Re-«

Volution des gewohnten Regimentöder Bevormundung
entledigthat«

««

—

«

.Die Wahrheit dieser Bemerkung tritt uns lebendig
—

Wgem wenn wir die Geschichteder jüngstenJahfe
sie wiss

Aber noch tiefer ergreiftikakkcswir die t öri ten Redensarten der» WE-nannten Gutgeikrinteupeknethewdaß auch sie die Frei-
heit des Polkeslkekewallein aus Liebe zum Volke es,
so lange bevormundersehxkmöchten

«

o lan e es eben
unreif ist. Sie wissenlwirklichnichtsdxßæbål»dieVe-
vormundung das beste Mittel ist, ein Volk- in«Unreife
zu- erhalten. »

- -.
»

— «

,

; «

UeberhauptgehtM charakteristische-Zug durch alle

X
»

«

, Berlin; Donnerstag,den 22

wirklich unmündig, währenddiehöhernKreis
waren und sich nach den Fruchten ihrer Mündigkeit

April

absolutistischenRegierungen, daß sie die Zeiten »derpo-
slitischenRuhe nicht dazu benutzen, um für die Zeiten

der Bewegung ein gemäßigtesund gebildete-s Volk vor

»sich zu haben. "Jm Gegentheih -die Zeiten politisch- .

Ruhe benutzen die Regierungen zur Befestigung ihrs-IF-
- bevormundenden Systems, und sie setzen sich der Gefahr ,

aus, in Zeiten der Unruhe die Zügel ganz- aus den

Händen zu verlieren.
«

·

.

Daher kam es, daß die deutschenRegierungen, die

in vormärzlichenZeiten so ängstlichjeden Luftng der

Freiheit vom Volke fern hielten,-in den nachmärzlichen
Tagen ganz außerRand und Band gingen, «un«dHals
über Kopf sich selber in dieRevolution hineinstürztem
um mit dem Strome zu schwimmen. Und wer die lei-«

tenden Jdeen vor vier Jahren betrachtet, und »die«nach
welchen auch«heute regiertwird, der merkt, daß die An-,

sschauungswetsenoclj Ietzt keine weisere geworden,-sund
daß man bemüht ist, Völker in die vormärzliche
Bevormundung zurückzufuhren,ohne die Zukunft zu be-

denken, in welcher grade eins unmündiges und darum

»auch unmäßigegVoll einmal am igefährlichstensein
wird.

» .

Zum Glück für uns besteht ein großerUnterschied
zwischenden Vormärzlichenund den«Ietzigenund nächsten
Zeiten, aber die Regierungen fuhlcn dieer Unterschied
nicht, wenn man ihnen denselben AuchPochso deutlich
macht. · »

»

Jn vormärzlichenZelken War das eigentlicheVolk
e mündig

sehnten. Jetzt ist»csUmgckehrt Das Volk ist mündig
geworden,

und dre sogenannsmhöhernKreise der Ge-

sellschaft affektireneine Umuundtgkeit,um sich den Re-

gierungen an»DOI»1-«ValsWesen zu können.
-

"

"

Jn vormarzllchenZeiten standen daher auch die

Regierungen wie besorgteWächtervor der Wiege des
l



c

-

Volkes. Der Unzufriedenheitder-höhernKlassen der

Gesellschaftkonnten sie zwar nicht steuernz aber sie such-
ten um· Gottes Willen diese Unzusriedenheit vor dem

Auge des schlummerndenVolkes zu verbergen-«Daher
durfte die Presse nichts von den«Wünschender Gebil-
deten aussprechen, daher wurden dieEVereine vollkom-
men verboten, daher mußtenselbst Kammerreden unter

, Zensurxgestexlltwerden, daher wurdedie Universitätmit
einem Bundesspion versehen-, der die Lehrer und die-

»

Studenten überwachensollte. Mit einem Worte: man

errichtete eine Kontumaz-Anstalt für den Geist, um ja
und ja das, was die Gebildeten fühlten,nicht in’s Volk

dringen zu lassen-, das glücklichund harmlos in seiner
Bevormundung lebte. — Das hatte auch wirklich zur
Folge, daßsVolk nnd Gebildete sich«nach dem März
nicht recht verstanden." Preßfreiheit,Habeas-Corpus-
Akte, Unverletzlichkeitder Wohnung, Unabhängigkeitder

Richter, Freiheit der Lehre, Freiheit der Religion waren

daher Dinge, die das Volk wirklich nicht verstand, als
es sie mit einemmale alle erhielt; und weil es sie nicht
verstand, hat es auch diese Güter geringgeschätztUnd

schnell sich wieder entreißenlassen.
«

» »

Seit der Zeit der Reaktion -aber ist es anders. —-

,

Das eigentlichevorwäristreibende Element -liegt nicht
mehr in den vornehmlichgebildeten Klassender Gesell-
schaft. Jm Gegentheil.
Zum Volke und wirken meisthin mäßigend«an dasselbe
Fin. -—- Es hat sich im Ganzen das umgekehrte Ver-

hältnißherausgestellt Die Güter, dieehemalsdie Ge-
bildeten erstreben wollten, erscheinen ihnen jetztxnicht
mehr in jenem idealen Lichtes Sie sind bescheiden ge-
worden, während das Volk in seiner Gesammtheit ganz
vortrefflich durch Erfahrung gelernt hat, »was Preßbe-

Diese fühlen sich überflügelt»

schr»änkung,was Verletzung der Person und-Hder Woh-«
«

nung,- was Disziplinirung der Richter, was Beschrän-
kung der Lehre, was Verfolgung der- Dissidentenzu be-«

deuten hat. — Jetztkann es nichts mehr helfen,.wenn
mandies alten Mittel des Bundestages anwendet, welche
dochsnur vor dem Blick des Volkes die Wunde verstei-
ken sollten. Die Ansteckungist einmalerfolgt, die Kon-

tumaz-Anstalt hatkeinenSinn mehr und es zeigt eben
von großer Unkenntniß der Verhältnisse,anzunehmen,

die alten Mittelwerden in den neuen Zuständen der

Welt etwas feuchten« -

Jn Wahrheit verschlimmern sich die Zustände —-

Bei einsichtsvoller Erkenntnißder Dinge, wies sie sind«
würde sichheute gerade die Ruheder Jetztzeitzbenutzen
lassen, um das Volk, das einmal nicht mehr unmündig
ist und niemals unmündig wird gemacht werden können,
zu einem gemäßigtenSelbstregiment zu erziehen.
würde sich die Zukunft gefahrlosermachen Die Regie-
rungen würden den Stürmen die Spitze abbrechen, nnd
das Unvermeidlichemit Ruhe erwarten kkönnen -—— Al-

lein es scheint das Unglück aller«reaktionären Gewalten
zu sein, daß sie aus Sucht nach der Vergangenheit we-

,

der Gegenwart noch Zukunfts-zu übersehenim Stande-
-sind, und daß sie so Zeiten vorbereiten, in denen jedes .,-

Band mit ihrem Regitnent zerrissenwird:

,"Die Regierungens sehen es nicht, daß die Maßregeln
der alten Politik nicht mehr zutreffen. Sie wissenes

L

Sol

»ihreAugen noch

«

blick liegt Uns i-

nicht, daß das ehemals unmündigeVolk jetzt nur ge-
waltsam bevormundet wird. « Sie glauben immer noch
die Handvoll Gebildetenüberwachenzu müssen,die laut
aussprechen,was-das Volkksesilk,Sie sperren noch im-
mer die Hähnezein die den zMorgenbegrüßenund
glauben dadurch zu bewirken,daß die Sonne nimmer
aufgeht." Was "Wunder,«wenn dereinstder-Morgen’sie
schlimmerals ehedemüberraschenundhas neue Licht

stärkerblenden Wka adeas Licht der

Märåtage
"

· ,

-

onimt es aber Feinmal so , so Wird dereinst die -

Stimme der;Geschichtedas wiederholen, was der ein--

stchtspolle geistreicheGeschichtsforscherMacaulayausge-
sprochen.-Nicht das Volk, sondern dre»eaktion trägt
die Schuld dessen,was die Zukunft Zerstormdes im den
Tag bringt. , ,

—

,

—- Berlin; den LI. April. ·

— DIe kurhessischeRegierung hat schonvor slcmgererZeit
eine Denkfchriftan die auswärtigenRegierungen erlassen,in
welcherdargestellt ward, wie Hr. Hassenpflug materiellsichvon(
aller Schuld frei fü le-, und wie Alles, was in der Greifs-
waldischenAngelegenheitihm zur Last gelegt worden, lediglich
auf einer Verletzungder Form, der unterlassenen vorherigen

«

,

Einholung der Zustimmung der Oberbehördeberuhe.
-— Auf Grund der Zollvereinsverträgeund der AbrechnunsX

gen an die übrigenVereineregierungenwurden nach einer amt-

lichen Aufstellung von Preußen in den letzten Jahren auf,die

erhobenen Eingange-, Ausgangs- und Durchgang-sabgabmif ZE-
lich im Durchschnitt 3 Millionen 904,358 Thlr. heraufsj je-
zahlt. »Der durchschnittlicheJahresaniheil für Preußenberech-
net sich»nach den Einnahmen der gedachtenArt in den«Æ-«Jahren auf 12,584,«481"Thlr. -

-

,
-

. —;·—« ·« Mgsdeiintx sz Wegen
Hochverrathsrgskmgw Todesstrafe soll m
lebenslängliche Zuchthauestrafe umgewandelt worden
sein« Von den vier Angeklagten,die des Hoch-resp«Landes-,
verraths ihrer Betheiligng an dem Kampfelitt Baden wegen
angeklagtwaren und vor dem hiesigenStadtschwuxgekichkge-
standen haben, sind der SchauspielerTrczeciaknach Amerika·
ausgewandertyder SchuhmacherWittenburgdes-schellen,der
LederhändlerLehmann, gen. Fett-che-iU lebenswikkkgemZucht-
haus und«der ehemaligeQuasturafsistentWIMIIWVAUmr- dein

Gerüchtenach zu jgleicherStrafe verurtheilt-
«

.

i

.-— s.

-—«
,

Die aus-stellng des Kautiachtchm Rette-m des

-

BlütheGriechenland-,wird ,a»m Deus-risse-dM 22sten
d. Mis» um 4 Uhr- geschlossen ·

»

—— »DieStelle des zu Poet-paarverstorbenenBischofsgyxekk
wird nicht wieder Ists-erweer da. O- Mchtdie sbsichtia
GeistlichenhinfortdiesenCHMkthbelzizlegeaDie Fetdpkota
Ehlert hat ein beTZEUkMVICVermogm hinterlassen.
—s§ ueber die SFVßF»ZAhlbon-Auestellungegegenstandenz

die auch von Deutschlapdaus die Reise nach London und zu-
rück gemachthas-M-Xgekzmuns fortwährendeinzelne Notizen
zu," die wir Mchkspssmi,Ubetgehenkönnen.l Jn diesem Au en-

Vs M Preisuerzeichniß der Porze an-
abrik von F «- Henneberg u.-Co. in Gotha vor; das

«

an ElegaUz Und»Geschsltackhinter den schönstenenglischen-Ar-
beiten Nicht zUMckbletbendürfte. Neben der Preisbemerkung
findet sich eine saubereZeichnung jedes einzelnen Artiketisiund »i-

·

es bedarf nur einer ü ti en Dur si. tlvdieses 2.Bo"gjenin
Oetav fassendenHefteIiJckzmIuns inchHckmdertennvonBtldern
einen Begriffvon der großartigenAnstalt selber zu»W.sch·en.;

-

»
Ess JukLoudon besteht eine Lebeneversichskutzgssefellschafh

bei der man sein Leben nicht«blos für die unbesttmmteDauer



«

dürftehierMhas Fakwm sein-daß sichbei einem

« angelangt- wo siean freiem Felde gepredi t haben.

«
« Breslau.

es Da eins ienieden, ondem fur die eher zu birechneiide
iåzeiteinsei-einzhelrimizlieisefversichem.kaUUsEs liegt uns ein

solche LibensversichxrungzmarkeVor-du!PekGroßevon lk Zoll
Bis-enz-und 1»«Zoll Höh2,.oieW : MiltchemDruckohngefähr
folgendeBedingungenenthältkiVetHchekUVgsschemVon Brud-
fou)vStamm .... » für gn- Tagztötseblos tzut
Versichsmngssmnme200 Lksus «d.Thlr—)PMB-alledes To-
des, mit verhältnißmäßigerEntschakksungbei koizperlicherVer-
letzung. (Auf der Rückseite)Anm«

- SVlltedem Eigenthümer
dieses Billets irgend etwas UND-nd so Ist dem Jetretär der

»Eisenbahn-Passagier-Vcrsierungtgrse,llschaft««8, OICI Bkosd

Stksets London sofortidavonbnwge zu mach-W Jeder

Mißbrauch-Diese-sirisis ENka nach.den Bestimmungen
der Parlamentsakte.. fJZdeslxeserHakenM Mit dem Datum
des Tages, für«welchesie Pl Und Wer Nin-mustAbgestempektk
—«7- Bei WirtsckaadngroßenFarren innerhalb der

Stadt ist es erfreulich-Han KunstgartnekHerrHeinrich
Jänecke seinen-etwan Gartorsmgroßen-.PMt den schönsten
Obstbaumen bsikndmePrmdmdkrSchIllIIFSCSassOdem grö-
ßerm Publikum zur omena e eroffnen wird. Jnteressant

Umbau auf
auf dem eine»Orts- s·cke"kknStein Vol-gefundenat,

schalt »Zur»goldenen Sonlgjc.Song« . Anno 1505«

befindlichist« « »

» Der NO a Mr der »N- Pr«Z- , Assessora. D; Wagznetz
»s«adstkknVor der 3s Abtheiluugdes Kriminai en is we-

TZZZBOIOWUUSImd Verleuvkdungdes Seehaudiusgoxsliasidew
»Noch zu sunfmosnatlkchcrSesangnißstrafeverurtheilt
Die AnklageWAVUHOHCUworden auf Grund einer voni An-

geklagtenverfaßt-II-bcim Buchdruckerdrandis hierselbst er-

schienenenBVVchUWUnter dem Tittzlr;,,R-ederei der königl. -

p ; Seehqndlung und der Verkauf-der ec,handltmkszchisse
g ,

Ader Verwaltung des ’P"räsi«denten.»B«loch.«
-’" -

—- Polizeiberichtvom 21. April; Inder Nacht zum 17.·
d. Mts. ergriffin einer Wohnung der Schumannsstraße,wahr-

der Eisenbahn .

«

dem CigevthümerderielbewGutsbesitzerSchutz, einwciienmit

der Weisung zurückgegeben,sie bei hoher Geldstrafenicht frei
zu lassen. Mr soll dieselbenUfchossenhaben.

« »"
Qiiedlinbur . Die Schließungjderhiesigenfreienchriste

licheu Gemeinde i durchRichterspruch-bestätigtworden; zu-

gleich wurden die Vorstandsmitglieder in Strafe genommen,
weil sie in den Versammlungender Gemeinde, die von der

Behördeals politischerVerein betrachtetwird,. Frauen und

Kinder zugelassenhatten. —- Wislicenus, Prediger der noch
nicht geschlossenenfreien Gemeinde in,Halberstadt,ist ebenfalls

«

»unter Ankla e eellt worden.
, . » .HainerngstWieman der »N«»Z.«schreibt,ist hier ein

vom 15. datirter- Brief des in Wien inhaftirteu Schneiderwer-
sters Ruschak an seineFamilie angelangt. Aus demselbengeht
hervor, daß Nuschak damals iweder von seiner Begnadigung
(er» spricht übrigens die Zuversicht·aus-,bald wieder zu den

Seinigen zurückzukehren)noch auch von seiner Verurtheilung
«

etwas wußte. Eis-befindetsichziemlichwohl.—»Hiermitwurdef
sichdie Nachricht der »Bresl. Z-.«,.daß N: bereits nach Ham-
burg abgereist.sei, erledigen. Daß N. bis zum 20. Mittag
nicht hier eingetroffenwar, kann der »H. Korr.« versicheru.

Brkmein Die Erklärung Dulon’s auf die bekannte
Verfügungdes Senats lautet: »Von dem, was ich in meinem
amtlichen und außeramtlichenWirken währendmeines Hierseins
gelehrt habe, werde ich nichts widerrufen. Jch bekenne

« vielmehr ausdrücklich,daß ich nach bestem Wissen Und Gewissen

scheinlichdurch einen Luftzug getrieben, das im Kamin noch
"

glimmendeFeuer ein Gestell mit Kleidern,
»

und setztedasselbe
in Flammen. Man war im Stande, das Feuer bald

äudämpfeiu
—- Por dem Hause der FriedrichsstraßeNr. 1 3

ward am 20. MirAbend durch eine Equipage eine Zeitungen
austragends Fr, ,«übrrgefahren,und-dabei an der rechtenSeite
des Koper und-an der linken Hüfte
beschädigt

—- Auf dem Frankfurter
' rrsithtl ahnhofe erlitt am

nur unbedeutend, —

203 ein Fuhrmann aus der Provinz Pfukcheigene «Unvorfichtig-
»

keitbeim «Heuabladeiieinen Bruch des«linken Vordprarmz, .-

Am gis früh,zwischen4 Und 5Uhd Wart sich der Dienstkmcht
«S»,.",na dem er sich mit stiner Diensthmschaflveruneinigt,auf-

Zug von Breslau hier
ankam, und ließ sich überfahrenSein Tod erfolgte auf der

"telle.
«

« ««
"

die Schauen der Eisenbahn, als der

»
Seit einigen Tagen zirkulirtUnter dem katho-

lischenTheile der hiesigenEinwohnerschafteine·an den starbs-
ual-FürstdischofgerichtetePetition, worin unt IFWVIVPfUUgder

inSchlesien herumstehenden JesuitenmisstvUarml Nach
«

.« d
« "

m 18. in KatternBreslau gebeten wird Sie sin ubrigens a

Mehrere
TIiiexidksppoaZahn-m hatten sich einger den.

,
,,

VIII-NO Wie die »Pos.Z.'! meldet, schwebtUber die
ToyksathWes TMTflv «

gräßlicheWeise ums Leben gekommeneuSelimsiejierseiellmTkckslNoth immer ein.Dunkel. Es steht
nur soiviel fest- daßder Unglücklicheauch gestohlenseinmuß,
denn es schritt-Ibe« stmsr Auffindungdie uhk, die er besessen,
einige Thaler Geld.Uktddu Stuf-L Von letzteren ist bereits
ermittelt- dgß

Ue
åmzksogånskxJsslegxsymkder Leicheaus-

«

e,o en Un an
» Cz . Icr"verdä ti e unde

Zikagnachdemder hiesigeAbdecker sEM
ch g H

. Ukachkmüber dieselben
ausgesprochen,und namentlich bemerks- Hat« daß die darunter

befindlicheHüiidineine BastardaktVDU einem Wolfesein nitisse,

vollkommen dem WorteGottes gemäß gelehrt habe, und zwar
in dem Sinne, in dem ich bei meinem- Amtsantritte das Wort
Gottes zu verkünden gelobt habe, in dem ich. es längst verkün-
det hatte, »als die Gemeinde mich wählte, der«hohe Senat mich.
berief, das Ministerium mich in feine Mitte aufnahm, in dem
es. endlich lange vor meiner Berufung unter ausdrücklicher
Billigimg des hohen Senats hier in Bremeii Von dem Pastor
Nagel und anderen Predigern verkündet worden ist.« — Jn
der neusten Nummer des von ihm her-ausgegebenen,,Weckir«
theilt Dulou unter der Aufschrift ,,Bekehrungsversuche«ein

Schreiben mit, welches einUnbekannter aii ihn gerichtet, um

ihm eine herzlicheWarnung zugehen zu lassen, bedorer das

letzte Band zwischenihm iund seinem Heilande zerreiße.Dem

Verfassersdes Schreibens ist es unbegreiflich-,wie Duloti es,

jemals über fein Gewissen zufbringensvermocht habe, die Kan-

elzufbesteigem Daran erwidertDulon: ,,Nichts·erklärt sichRichter,als das. Was der Verfasser für Christenthum hält,
das ist uns nie Christenthumgewesen«Auf dem Ghmnasium
versichertenuns die Lehrer, auf der Universitätdie Professoren,
im Kandidatenstaiide die Konsistorialräthe,daß das sogenannte
Christenthum der Rechtgläubigkeitin älteren Zeiten irrthümli-
cher Weise einmal für Chkkstmthzimgehalten wordensei, ietzt
tauge dasselbenicht mehr und sei höchstensals ein StuckGe-

schichtezu betrachten-. So waren wir vorgebildet. »Wirhaben
später die Richtigkeitdieser Ansichtvollkommenbestätigtgefun-

den und sind nach ernsten Studien dahin gekommen, in dem,
was der Verfasser als Christenthuinangiebt, den entschiedensim,
Widerspruch wider das Christenthum zu sindeib »Sobaldwir

·

die christlicheKanzel betreten hatten, betrachteten wir den Kampf
sivider das sogenannte Christenthum der sogenannten Rechtgläu-

i

bigkeit als eine d«er.heiligfdenAufgaben Unserer Amtes. So
erklärt sich die Sache.«

«

-

--
-

»

-

Ziel. Man will wissen, dassdie Einführuugdesdani-
schenKommandos bei dem holstemischmBundeskontirrgeut
in uaher Aussichtstehenspllis

·· , »
»

-

Kassel. FORNeu-stell Polizetatistrengungenfinden ihre
Erklärung in folgenderMeldung des gxsx Deo-Porträt-
maler Richter von hler- Welcher vor

mit der Polizei aus seinem Versteckin Frankreich in Unter-

handlung getreten,WMach et gegen eine angemesseneBeloh-
nung die. HelfetshelferzUV Flucht des Dr. Kellner aus dem

» ungefähr.einemhalben
«

Jahre Weg-N Schulden Und Schwiiideleiengeflüchtetwar, ist«

'

i



I

Kastell verrathen zu wollen versprach.« Dies Polizei ging auf,
die-. Anerbietenein; et ward ein Polizeibeamter zu ihm ge-
sendet,mit welchemer denn auch hier eingetroffenist und sein
Absteigequartierim Kastell erhalten hat. Jn Folge der Aus-

sagen Richters haben Hauesuchungenbei den Verwandten des
Dr. Kellner und bei mehreren Mitgliedern der.«früherm.demo-

kratisch-sozialenPartei stattgefunden. Kaufmann»Muhm ist
verhaften andere Personen sind bis jetzt nicht aufgefundenwor-

den und haben sich wahrscheinlichdurch die Flucht der Ver-haf-
tung entzogen. Ein Erpedient August von Spiegel wird be-

reits, vom Kriegsgericht steckbriefiichinder Sache verfolgt-
Dessam Auch bei und hat nunmehr der Kampf gegen

die Bärte, diese Freiheitswucherungen aus dem Jahre 1848

und aus den diesen vorangegangenen Jahren begonnen, zwar
. nicht mit Befehlen und Verordnungen-,aber doch mit Winken

und "Weisungen.»Eine Menge dieses stolzenMännerschmuckes
war in den legten Tagen spurlos verschwunden,und wir be-

gegneten wieder»so vielen glattenWefichteriuwie wir seit. lange
nicht mehr zu sehen gewohnt waren.

UrsachediesemepidemischenBartsterbenzu Grunde liegenmüsse,
war leicht zu erkennen. Namentlich indem reichlichbebarteten

Lehrerstande,der freilich den Schülern oft recht furchtbar er-

schienenseinmag« haben sichjetztdieseVeränderungeiibemerklich
gemacht, docherwarten wir, daß sichbald auch andere Stände
einer ähnlichen Berschöiierungsprozedurunterwerfen werden.
Beim Militär hatten sich die sehr wenig uniformirtenBärte

« schon früher nach einem bescheidenerenMuster gemodelt.
Frankfurt Ein hiesiger Bürger (H. H. Goldschmidt)

machte dieser Tage in hiesigenLokalblättern Folgendes bekannt.

»Als die Nationalversammlnng in der Paulitkirche,unter dein

Beifall des«ganzenVolls, eine deutscheFlotte zu errichtenbe-

schlossen,widmete ich einen Beitrag ivon 500«Gld· dazu, machte
jedoch die Bedingung, daß dieselbeeiner, das gesammte einige
deutsche Voll repräsentirendenZentralgewalt zur alleinigen
Verfügung gestellt sein müsse.- Das ist, wie vorauszusehen
-war, nicht in Erfüllung gegangen, und erleben wir nun das

traurige und schmählicheSchauspiel der Auflösung einer im

Entstehen gewesenen deutschen Kriegsstottel Jch bestimme nun-

mehr das Geld, wovon 100 Gid. bereite 1849 zu einem wohl- «

thätigenZweck verwendet wurden, also HOOGld., zur Unter-

stühung deutscherFlüchtlingeund politisch Betst-leitenund

stelle solchezur Verfügun des betreffendenstoxniteenA,

,

Wiesbadeu. Am 7. legten in der hiesigenkatholischen
Kirche tiveiProtestanten das röniisch-katholischeGlaubenbekennt-

niß ab. Dies wird wohl nicht der «'einzigeErfolg der Jesuiten-
inissionsein« »

"

,—
X

Bruchsal. Neuerdings sind wieder mehrere politische
Oefangene begnadng und aus« dem hiesigenZuchthauseentlas-

« sen worden.

Karlsruhe. Der Großherzogbefindet sich im Ster-

ben, sein Tod ist fast stündlichvorauszusehen. (Tel. Dep.)
Wien. Man schreibt der ,,-Bresl. Z.«: Von dem zu

Klagenfurt in der Perbannung lebenden Görgey sollen bereits,

bei Brockhaus in Leipzig umfassendeDenkwürdigteitenunter

der Pressesein, auf deren baldigesErscheinen,aus sehr begreif-
lichen Gründen, Alles überaus gespannt ist« Gleichwohl läßt
sich mit Bestimmtheiterwartem das Görgeh die Sprache, wie

Tallehrand, nur zur Verbergung der Wahrheit gebraucht ha-
ben dürfte, da er kaum geneigt sein kann, die volle Wahrheit
in Betreff der Vorgänge bei Vilagos »an’s Licht zu bringen,
und überdies schon sein Aufenthalt in Klagenfurt einer rück-

fichtelosenBehandlung der Zeitgeschichtehinderlichim Wege
stehenmuß. Wie man hört, soll nur der militärischeTheil
des Buches in jeder Hinsicht befriedigendunt-wahrhaft auf-
schlußreichsein, und darin das Schwert der Kritik gegen Hah-
nau mit vernichtenderSchärfe gehandhabt werden; die poli-
tischePartie dagegen ist »einebloßeApologie und mehr des-
«··

« Berlin, -

i serlag von Theodor Hebmann

Daß eine allgemeine
-

-ren Sb iien am 17. hier eintreffen.

nd .

-

dieselben dann auf-die cenissdreinM

- mit einem solchenArmen Rinde vorgefallen, thut-
MittwochWUTPCMk armer, kleiner Italiener, vor Mr- Norton

Hierzu eine Beilage;

«

halb«geschrieben,um die Wahrheitzu verbergen, als sie offen
zu verkündigen.Wie es heißt,soll der ersteAnknüpfungspuntt

«

zu den geheimenUnterhandlungenmit Görgehdurch einen Wein-
händler geschehen·sein,"der Wein -in’s ungarische«Lagerlieferte
und »dendergeschicktePolizeirath Felsenthal, welcherdamals im

Geleitelder Armee unter Windischgrätznach Pesth gekommen
war»,—dort»kennengelernt hatte. Später vermittelte Görgeh’s
GeliebtediegeheimeKorrespondenzund diese kam sogar zu ge-
heimer Missionnach Wien,»woman einen Augenblick daran

dachte,sichihrer zu bemachtkgembis die tieferen Beziehungen
des Sachverhältnissesdiesen Schritt unwissender Organe «T
der vereiteln konnten. ««’««««H·

Bern. Bei der Abstimmungüber die Ahoerafui«-"""L’7;-"
Regierung sind die Radikalengeschlagen worden-,indem org-so
mehr gegen, als für die Abberufungstimmten. Hier herrscht
großerJubel unter den Konservativen, Schlägerei,aber sonst
keine ernste Ruhestörung :- Jn der Stadt Bein stimmten
3000 gegen, 1600 für die Abberu·ung. ,

X

(Tel. Dep.)
Paris, 19. April. Der gesetzgebendeKörper hat heute

dae Gesetz wegen Umschmelzungder Kupfermünzenmit 210

gegeiröStimmen angenommen. .Der Vorschlagdes Präsiden-
ten- die erst gestern vertheilten Gesetz-«ntwü—rfezur schließlichen
Festsetzungder Rechnungen von 1848und 9 auf die«Ta-

gesordnung zu sehen, wurde verworfen. «G« der ,,Presse«
foll Mkh»Charivari«ossäziellverwarnt worden sein. »

Tricft. Die Erzherzogin Sophie wird nebst ihren jünge-
«

·

(Tel. Dep.)
At en. Das Nationalsest der UnabhängigkeitGriechen-

lands wurde am 10. festlichbegangen.
«

London. Der Handel mit weißen Sklaven in London,
obgleichschonmehrmalsin englischen und deutschenBlättern
gebrandmarktcgeht«noch ,imiiier in alter Weise fort.«.’-«’"Es
eristirennämlichhier in London schurkischeSubjekte, Deutsche
und Italiener, welchezuweilen Geschäftsreisenauf das Festland
machen,um die Eltern armer Kinder (in Deuts landde
Italien) durch lügnerischeVorspiegelun e

«

DHUUUSEU
zu bewegen, ihnen ihre-It er

·

«

on zU geben, wo
yefse um ,

halten, dabei dem Hungerjder Blöße, oft fogzardTFxxlsttitfittliTT«
überantwortet und von den Stlavenhalternstrshäusi aufs
gröblichstemißhandeltwerden. Wo man ekwm arm-Fzer-
lunipten Knaben auftritt Strande oder«sonst in einemder
geschäftlichenOder VMIOHMFVMQuaktiere von London mit
kläglichmGEISTde StreichhdkzchelhweißeMäuse,Murmelthiere,
»der ein Armes MädchenBesen tUm Verkaufeausbieten sieht,
da darf Man sicherParanrechUeR,«daß man einen solchen

"

weißenStlavenvor sich habe. Diese Kinder sind verpflichtet,
am Abende dextSkkakenbesitzerneine bestimmte Summe cib

liefern. Geschithdtfspsmcht,-so werden sie mißhandeltund

die Nahrung Wird Ihnen entzogen. Es scheint in England
keine BehMc befugt ZU sein, diesem empörenden Menschen«
handelzu; PUCK-. ,

an kann in solchenFällen in England .

nur an die Thatlgkekkvon Privaten appelliren, wie ,,Morning
Advertlfers«b« Gelegenheitdes folgenden neuen Skandals, der

Am letzten

gebracht-dmIUfMTages vorher, halb, todt vor Erschöpfung
- augenschemllchin Folge des Mangels hinreichenderNah-
rung f- M derStraßeliegend gefunden hatte. Der Knabe

erzählte-daß er und seine Kameradenl30 bis 40 in der Ge-

walt »Mus(Sklavenhalters)nur einmal täglich- etwas Essen,«
nämlichThee und Butterbrod, bekämen. Zugleichgab der

KnabeM, daß er in den letzten drei Wochen von zwei Ita-
lienern, die seinen Eltern daheim versprochen, ihnen für ihre
»(derKinder) Dienste 12 Franken monatlich zu zahlen- the-
-V0Thetsder Obrigkeit ihrer Länder vorgestellt zu sein, in dieses
Land eingeführtworden seien.

«

.

Druck Von W. Ppkmcttckm Zaun
Kommandantenstn 7.

i
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- » d
Ostia

7

Recht gin.

«und Hannover ein eigenthümlich

OLZLLLEUQfeine Betten sind zu v.,- Friedrich

i Friedrichstr.382--szthschettder

l VermischteQ -

s- Jn baskjschmDökfemgiebt ei Häuser,wo recht- von
der Hapsthurggixxmderei Recht gilt ale linke, wo also,
wenn ein Prozefkjwrkommtzdie Frage entsteht: ob das Faktum
rechte·oderlink.’·entstandenist. Dergleichen,,Mißstände«
sollen Ubtthm MSin anderen Ländern nicht selten sein«—-

kJUBaker« existin svzarein Hatt-, in welchem in der Stube
da- Bamberger»-in,

sder r das Baiteuii e Und das
preußischeUnd tm

Kamme hsch
Stalle das —-bairischeUnd oberpfälzische

F-
dem pommbtschMDore Pribbernow nahe beiCam-

onintIsthsatklIsaktktjskrzszendeeVexbrechenyerübiworden. Eine

Ists Erde darüber mig:chm-»alteeKind lebendrbegraben
haftet und ihres Verbrechen-zngekgxxgkilgsestgetrekmx

G« Ist Vet-
... Am lit. hat sichauf»der

Use-sahnzwischengasdeiguk.

IV all erei net. ie rau

eines Hgmschm
Auswandmn ksm Währender Fahrt im Wa-

gen me er.
»

!
»

sie an ein Zurückbleibenan der nachstm Stamm nicht dachte,
sondern muthig mit«ihrenLande-deutennach Damm durchsphr«

äcgrersåthfälerlågrecgetegeglkUbnsmftm möglichstbequeme-
em a va «

— -

Revenue-etliche-nkvanmm Hemms- svotvyeemes gerne-»

OswaldksflecahGr. FrankaMtstraße 87·
if

Donnerstag,den 22.: Kassee-Krånzchen«
«

«

Dentf
"

er SWHO «
—

Heute DonnerstquCMZU· Ball) E. Gräbert.
Ein Bierg’cschäftist«Schüg-nstk.Nr. 69 zu Metzer
SpreewasstdssTonne4sgd w. gefahr. U. d. LindenXVI

·

ÄH»ZGlittgesetzteWesten
, tierisllstaudigenGroßen bis pbm u rus en

·

empfehlend lzklthltz »

z pf

Gebrüder Lätzjnsteiw »

» ·

F i Zauben-«u.Mohrenstraße..
W. MannesvxsiWiMem

—

Mein Lager von MahktsomHVILUIWEVEN-Tierenist mit allen
Sorten bestens versehenU- empschc sch besonders-,eine große

(

« » strei . en U· FDUTUZ ,.-
«

Auswahl der schonstens Es
an, in alan StätkmkräuchTHEfehlerfreieDickten "von Z ZPU

Parthie vorzüglicherNußbaum-
sivei Holzzzu den bill. Preisen.
Für Hausfrauemdie«"bill. u. gut eink.

Maser-Fonriiieren. dekgk
mag-«Stegmuller,Landebergerstg 3

«

W

w.: feine harte Seefe g

Rosenstn hint. d. Werd. Kirche Nr. Z. bei
»-

sgthsshTEEPETZTTT
W pfunv- u. ercenw.«bill.z. habksWebM.
TrvckenerLinumer Torf billigst· GeoxgeIMLs

NU?
»

für«sdie Herren Kleidernxachers
I Ltjkhthhbaumwollesür8 ennige.

,

te Fetzen-acht engl. Zwirn für Sgr.
· 1 Dutzend Schnallen von· l-Sgr. an,
FürDantem 6 Ellenmeiderfchnurfür 9 Pfennige-

vex M. Heller- am«Mi-1tenm«rktnebenNr· Z-,

oet M» der nennend
gsp - Donners-täg,M osz2.Aprilrar- sz

Sie fühltesich jedoch"-sowenig angegriffen,daß ,

das Jahr 1851’:

. k . -" .

e «

.

2 ’

.

2 sgr., New 2 sen-, Graupe 2 sgr«,Gnes ZEI-chr;kpidtjgr-

Gezweig .

zkgw -. .

«

Der Verkauf der von einem
,

auswärtigenFabrikanten hergesandten
» 2000echtsarbigeuneuen Klei-

der a 2 Thlr. »

sindet nur noch einigeTage statt.
Friedrichsstr. Nr.-62. im Laden,

s ’Ee s «

Stroh-Hüte
werden sehr schöngewaschenund modernifirt zu den billigsten
Preisen in d. Fabrik Friedrich-gedacht48, Ecke d. Gertraudtenstr.

Feuer-Versicherungs-GesellschastColonia.
Folgendes sind die Resultate-der in der am 3. April d. J.

stattgehabten General-Versammlung abgelegtenRechnung für

3,000,000 Thaler.
985 826

«"

Grund-Kapital . .

Gestatten-Reserven .«." . . . . .

Prämien-Einnahmef. 1851, 700,958 Thlr. ..

ngewnikåulathe»

b
.

j3517;,51;5» 772,,473- »

ie am . e em er an ende Ver erun s u 1

betrug 334,308,4288Thaler.
f sich

T
g s Lake

VollständigeAbschlüsseliegen bei den sämmtlichenAgenten
der Anstalt zur Mittheilung an Jeden, der sichfür die Anstalt
interessirt,bereit. Berlin, den lit. April 1852.

» Die Gab-Direktion
Neumamd

Nur noch bis Sonnabend-
.

«

Burgftrdße Nr. Il. «

sollennun die letzten Reste derjenigen zum Aueverkaus ge-
stellten Leinenwaarem-welchexvonMitgliedern der Weber-
Jnnung chemtsch gepries;und von« diesen für
eschte Leinen befunden, aher jedes Stück mit

ISkempel »rein ßFeenen«,wodurch die Käufer vor

Täuschungbewahrt nnd, versehen ist, geräumt werden, und

r:.· ar: . . «.
«

-

zisch7 Stück staka Hatt-lernenQKLFThlr.
«

5 Stück bessere
«

--z s 32 Thlrs -

g Stückfeinereo Ost-,ist-!-u. 7 Thlr.
—11Stück noch feinere o. s, 9«,10 u. 11 Thlr. se

« mxp 13Stück ganz feineOberhemdenla 11, 12»u.15Thlr. »I-
femkkkinoch3 Dutzend feme und schon gearbeitete Ober-

hemdemdate halbe Dutzend 43 Thlksz12.Dutzendfeine
rein Ieinene SIIaschentücherpfr halbe Dutzend1236 15- Zo-

. 25 SN« und, 1 Thkk»so wie noch einige DutzendHandtü- ;
eher etwas Tischzeugeund 5 Paar Bettdeckenund-einige s-

bunteTeschdecken,der reelle PMS sammtlicherobiger Waa-
»

ren Ist fast das Doppelte
»

»
.

s-
s

s

Für Cigarrenfabrikantem
«- Alle Sorten süd-·und nordamerikanischeTabacke, sowie auch
feinstesSeidetkbassukthgmakBallenu. bei Stück von circa

f6 Pfd. u 16 sgv pW PTINCedernholzzum billigst. Preise bei
«

» August Hirfchfeld,Auguststr.Nr. 68.
«



Das Lager Von billigen Teichen u. Buckskine «

Nr. 7 Oberwallstr. Nr. I.
soll, Um das Geld dafürnoch zu der gegenwärtigenLeipziger
Messe»benutzen zu können,zu noch bedeutend billigern Preisen,
als bisher, verkauftwerden. Vorräthigsind nochIhnTiveenstvssc
V«Mk itzt-, Ebr. Sommerbuckikins v.271,(sgr. an,

« br.Winter-

buckekinsv.273-sgr.an,schwarzen.eoul.f.«Tuchev. 2 sgr.b. 3thlr'.
u. eine Parthie baumwoll. u. leinener billiger Hosen zeuge-

. E. Wkiillem Leipzigersir. 96,
empfiehltsämmtlicheSorten Post-, Schreib-- u. Pack-Papiere
sowie alle bunte, Luxus- und Seidenpapierez auch sind alle
Arten Puppen vorräthig. SämmtlicheArtikel werden zu den

billigsten Preisen geliefert.
«

’

35 sns Weshwmm Sigm-In
gisek- und a sgr.,—;25St. Judia 4 sgr., 25 St. PsIomz

« sgr. ic. empfiehlt R. Wolkf, spittelmarkt N0·«5.
- der Kirche gegen-übert-

irrkisDie höchsten Preis-. für getrageiie Kleidungsstücke,
Pfandscheine,Uhren,- Gold und, Silber zahlt, »

Nvfeufeld, Molkenmarkt Nr. Il.

Für Juwelen, Gold n. Silber zahlt die höchstenPreise -·

25 Er Wiefelmofer, Kommandantenstn Lä. M
EineDrehbank istzufverkaufem Neue SnchönhauserstnNo. 7.

Gebrauchte Möbel u· Betten werd. gek. Kronenstr.40i. Laden.

Eine Privat-Kegelbahnist an Gesellschaftennoch einige Tage-
in derÅWochezu vermiethen Nähree Brunnenstr. 41 b. Benko.

« 2 anständ.Herrenkönn. einwohnenQ Jakobstr. 38, 3 Tr. b. Feucht.
»

Jn der Nähe des Gesundbrunneni ist ein sehr angenehm
gelegenenSommerhäuschennebst Gartenpromenade an eine

ruhige Familie zu vermuthen Näheree im Jntell·-Comtoir.
Gr. Frankfurterstr. 33., Hof linke- 3 Tr. sind 2 Schlafst. z.—v:.
Lumpen-Sortirkrauen finden N. Friedkiohstr. 17 Beschäftig. —

Einen Strohhut-Pikesser verlangt Unger, Wollankstr. 151

1 Bursche, welch. Kammuiach w. will, m."s. gr. Hamburgerst.?36a.
Ein junger Mann findet Beschäftigung»aneiner Presse u. an-

dern Arbeiten Nitterstr. 41 bei A. Leddihn.
Ein Hindermädchemwelchesaußerdem Hause schläft,kann sich
melden Stralauerstr. 15 bei Müller.

,

«

» Wasserbehandlungin Privathänsern
Jch zeigeergebenstan, daß ichauch ferner fast sämmtliche,so-
wohl acute als chronischeKrankheiten, ohne alle Medica-
mente, nur mit Wasser behandeln werde. -

,
Dr. Dreiß, prakt. Arzt ic»

s Taiibenftr. 10.

»
Junge Leute«welchedie Musik erlernen wollen können sich

bei.einem Musiklehrer in der Alt-Mark melden. Näh-res:
Jerusalemerstraße31., 2 Treppen.

’

»
. erteilt-M »

Weise szu erkennen

«

1. Altmeister.2. Altmeister.

Zeichemmterricht
nach eigenerMethode ertheilt Friedrich Rasche, Taubenr.
Nr. 20,—«2,Treppen.8—-——9u. ä-—6 Uhr zu sprechen.

st

Gesangu. Pian w· gelehrt, Juvalideiistu 337 b. Hm Aßmanm

- Aus-ine-
Zur möglichster-iVerminderuugund gründlichen Beseiti-

gung etwa vorhandener einsteckenderKrankheitenbin ich ange-
wiesenworden, bestimmteStunden JUVUnentgeldlichenBehand;
lung derselben anzuberaumen Solche-«Vieran·Syphilisund

chronischenHautautschlagen leiden, sindM vdemnachjeden
Sonntag und Mittwoch des Morgens von 8——9Uhr
m dem dazu bestimmten Lokale AlbtsechsstraßeNr. lö,
Vgl-Fette links freie Behandlung nnd be! kaesener Dürf-
tigkeit auch freie Arznei. —

Dr. Fr. I- Behkcttdx

Die BossischeZeitung theilte vor Kurzem derWahrheitge-
MäßMet, daßwir dem hiesigenMagistrat gegenklberden Wun

ausgesprochenderselbemöge sichnoch fernerweitder Beaufsich-
tigung der Jnnungen unterziehen und den Hexen Stedtrath
Reich der Jnnung als Beisttzer belassen, weil die Funung zu
ihm dar Vertrauen hege, dasi er überall die Interessen desGe-
werkeo aufeBeste wahrzunehmen im Stande sei. Vor etziigen

·

Tagen haben dieDeputirten der Gesellenschaftdie ,.-Hrklarung.f

abgegeben, dgßdieser Wunsch pon ihnen nicht getheiltwerde. ,

Wenn gleichuns nur wenig daran liegt, und wir auch nichts
darnach fragen, ob die Gesellen unsere Ansicht theilen oder

nicht, so gereicht es- uns doch -zur großen Freude, hiermit
öffentlichaussprechenzu können, daß sich in der heutigenVer-

fammlungder Schlosseriunnugdie anwesendenMeister einstim-
mig mit unserem gegen den Magistrat ausgesprochenenWunsch
einverstanden erklärtund uns ermächtigthabeii-diesenBeschluß
öffentlichbekannt zu machen. Ei kann dem Magistrat und

dessenAbgeordneten allerdings gleichgültigsein, welcheAnsichten
die Gesellen haben, es muß aber dem hochedlenMagistrat und

.

,

» i, « , - i

st
-

dem Herrn Stadtrath FrischgradeuiLJeienZUM «

en Genugthuun ereichem »w, n

.-..--. ." »
- «o

. . s- »

-- enkundiger
,; IX I ,«-ch 190

Der Votstandber Schlosser-Jnnung.
Wernicke, Rollmanu, Lafauche,

3· Altwelsten Beisitzmeisten

Bei F. Geelhaar, (srüherEnelinscheBuchh.,) Breite-
,

straße 23. in Berlin ist folgendeshumoristischeWerkchenzu
aben:

«

s

—

.h
-

- Das gemiithliche Berlin;
»

von A. Hopf. Erstes zHeskiG
«

««
«-

.«Herr-Bullrig in Volks WMFM artent

Preis 2 Sgr.. .

« T

abe meine Wohnung von Per Neuen Kirchgassenach
der Zchchckirrenstn16. Ecke .der Friedrichtssmchtverlegt,.undsetze

«

ich mein Geschäftferner«fetks
»

D- OktmanihWickelfrau.

«-:k·.sis·ik«-J

Miso-ra-

An die Schneidergefelleiifchaft.
Da schonmehrfach in diesem Blatte meine Amteunfähigkeiter-

wähnt, und mir das Wort zu meiner Rechtfertigung bei der

letztenGeneralversammlungv.19. d. nicht gestattet wurde, so
finde ich mich jetzt veranlaßt, da sich feitkurzer Zeit mehrere
größer-eFehler von dein früherenAltges.M..herausstellten,, dein

gegenuberdas Urtheil der Gesellenschaftselbst zu überlassen;ob

«
meine Amtunnfähigkeitbegründetist, da, meine beiden Fehler

-mehr zu meinem Nachtheil, letztere aber— zum Nachtheil der
Kssscsind- —«

--
» Sieh interni. Altgeselle.

Damen,»welchegesonnensind, in Ruhe ihre Wochen abzuhalten,
findeneine freundlicheAufnahme, zu solidem Preise , bei ’einer
Wrckelfrau,Landwehrsir.14, 2 Tr.

W
,

em i bei Sr; Majestak dem König um meine Ent-

lassigeicgcheiingekokiimmsmir IUWN nachdem-ich den Freiheits-
Krieg mitgemachtund 30 Jahre bei Hofe gedientalle An-

sprücheauf«PeiissioU,U- »i-W— habe entsagen müssen, ist mir

meine Entlassung mit einem»Geschenkvon 1000 Thlrii. als

Reife-gelbgenehmigt-»
«

-

» , »-
«

Bei meiner Abxeuenach Vaidivia, Repubuk Chkrim Sud-

Ainerika, empfehleIchmichmeinen Verwandten und Freunden
mit der herzlich-UBitte: »das mir gegebene Versprechennicht

-

zu vergessen«·
—

Berlin, den 18. April-mein ,

«

,
W. Teichelmaiiih ,

nebst»Frau, get-.-Ottilie Jahnz


